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VORWORT

Die Bundesstraße B 73 ist eine der wichtigsten Harburger Verkehrsachsen. Sie 
verbindet Stadtteile, Menschen und Wirtschaftsräume im Süden Hamburgs 
und seinem Umland miteinander. Als zentrale Magistrale prägt sie das 
städtische Leben und die Entwicklung entlang ihres Verlaufs maßgeblich, denn 
sie ist nicht nur Ein- und Ausfallstraße, sondern auch Wohn- und Arbeitsort. 
Mit dem Magistralenkonzept B 73 verfolgt das Bezirksamt Harburg daher das 
Ziel, die Potenziale dieser bedeutenden Straße zu heben und über ihre 
verkehrliche Bedeutung hinaus, die angrenzenden Flächen zu einem 
attraktiven städtischen Raum weiterzuentwickeln. Es gilt, die vorhandene 
Infrastruktur effizienter zu nutzen und neue Flächen für Wohnen, Gewerbe 
und das öffentliche Leben zu gewinnen.  Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität, die Förderung nachhaltiger Mobilität, 
Maßnahmen zur Klimaanpassung sowie die Entwicklung attraktiver Wohn- 
und Arbeitsquartiere.  

Das Konzept wurde in einem intensiven Dialog mit der Harburger Bevölkerung 
sowie mit lokalen Akteurinnen und Akteuren erarbeitet. Es bildet eine 
planerische Grundlage für eine nachhaltige und lebenswerte Stadtentwicklung 
entlang der B 73. 

Die vorliegende Broschüre gibt einen Überblick über die Ziele und Konzepte 
des Magistralengutachtens und das daraus entwickelte Zukunftsbild für die 
Magistrale B 73. 

Hinweis: Aufgrund komplexer Fragestellungen zur verkehrlichen Entwicklung 
im Süderelberaum ist eine Zustimmung zu dem im Magistralengutachten 
erarbeiteten Planungskonzept als städtebauliches Entwicklungskonzept nach 
§ 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB in den politischen Gremien des Bezirks Harburg 
bisher nicht erfolgt. 
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der A 26 (West und Ost, Planfall 2) sind 
wesentliche und damit deutlich wahrnehm-
bare Änderungen in der Geräuschbelastung 
und in der Beurteilung der Lärmsituation 
nicht zu erwarten. Dies ist zum einen darin 
begründet, dass selbst eine Halbierung der 
Verkehrsmenge, die hier nicht prognostiziert 
wurde, nur zu einer Lärmreduzierung von 
3 dB (gerade wahrnehmbar) führen würde 
und die Beurteilungspegel nachts im Bestand 
(vor Inbetriebnahme der A 26) zum Teil aber 
bereits deutlich über der rechtlich anerkann-
ten Schwelle der Gesundheitsgefährdung von 
60 dB(A) liegen. Hinzu kommt der besonders 
nachts sehr laute Betrieb der nördlich entlang 
der B 73 verlaufenden Bahnstrecke. 

Der Rückbau der B 73 auf zwei Fahrspuren 
(eine Fahrspur je Richtung, Planfall 4) führt zu 
einem erkennbaren Rückgang der Belastung 
durch Verkehrslärm entlang der B 73. Zwi-
schen Seehafenbrücke und Rehrstieg wird vor 
allem im Bereich südlich der B 73 ein Großteil 
der ersten Baureihe tagsüber nur noch mit 
Beurteilungspegeln unterhalb der Schwelle 
zur Gesundheitsgefährdung belastet. Nördlich 
der B 73 ergeben sich auch in dieser Variante 
aufgrund der unverändert hohen Belastung 
durch die Bahntrasse bei geringen Abständen 
zwischen B 73 und Bahntrasse weiterhin hohe 
Belastungen im Bereich der Gesundheitsge-
fährdung. Westlich des Rehrstiegs setzt sich 
das Bild der abnehmenden Belastung durch 
Verkehrslärm in dieser Variante fort.

Durch eine mögliche zusätzliche Geschwindig-
keitsreduzierung würde es vor allem westlich 
des Rehrstiegs, aber auch im östlichen Teil zu 
einer weiteren Verbesserung der Geräuschbe-
lastung durch den Straßenverkehr kommen. 
Auch in diesem günstigsten Planfall nach 
Ausbau A 26 West und Ost, dem Rückbau 
der B 73 auf zwei Spuren und einer zusätz-
lichen Geschwindigkeitsreduzierung bleibt der 
Bereich zwischen der B 73 und Bahntrasse 
im Bereich von der Seehafenstraße bis zum 

Rehrstieg jedoch so stark verlärmt, dass neue 
Wohnbauflächen nur bei der Ausformung von 
Wohnblöcken mit einem lärmgeschützten 
Hofbereich (dies erzeugt eine lärmabgewandte 
Seite) möglich sind. Bereiche, die keine aus-
reichende Tiefe für eine solche Baustruktur 
aufweisen, sind als Potenziale für eine Wohn-
bebauung nicht geeignet.

Die als Anlage beigefügten Ergebnisse der 
Schallschutzfachlichen Betrachtung erlauben 
eine erste Einschätzung der Belastung in den 
einzelnen Abschnitten der B 73. In dem Erläu-
terungsbericht werden allgemeine Grundlagen 
für die Beurteilung verschiedener städtebau-
lichen Situationen je nach prognostizierter 
Lärmbelastung gegeben. Bei zukünftigen, kon-
kreten Gebäudeplanungen sind die Aussagen/
Anforderungen entsprechend der geplanten 
Gebäudestellungen und -ausformungen gut-
achterlich weiter zu konkretisieren.

Neben den Lärmemissionen hat auch die 
Gestaltung des Straßenraums Einfluss auf 
die Aufenthaltsqualität entlang der B 73 und 
damit auf die Lärmsituation der dort lebenden 
Menschen. Eine perspektivisch veränderte 
Aufteilung des Straßenraums nach Reduzie-
rung der Fahrspuren mit mehr Grün, breiteren 
Fuß- und Radwegen sowie mehr Abstand der 
Bebauung von den Fahrspuren kann hier zu 
einer positiveren Wahrnehmung der Lärmbe-
lastungssituation beitragen.

Der vollständige Bericht zur Schallschutzfach-
lichen Betrachtung ist als Anlage 1 einsehbar.

Der Stadtraum entlang der B 73 weist gegen-
wärtig in vielen Bereichen eine hohe Lärmbe-
lastung durch Straßen- und Schienenverkehr 
auf. Auch gewerblich bedingte Lärmbelas-
tungen sind in einigen Streckenabschnitten 
vorhanden. Die Wohnsituation für die entlang 
der Magistrale lebenden Menschen ist dadurch 
an vielen Stellen massiv belastet. 

In der begleitend zum Magistralengutachten 
erstellten Schallschutzfachlichen Betrach-
tung wurden die Bestandssituation sowie die 
Auswirkungen einer durch Verlagerung von 
Verkehren auf die A 26 reduzierten Verkehrs-
menge auf die Lärmbelastung untersucht. 

Ziel war es, einzuschätzen, inwieweit sich die 
Bestandssituation für die entlang der Straße 
wohnenden Menschen verbessert und welche 
lärmschutztechnischen Anforderungen bei 
der Errichtung einer Wohnbebauung erfüllt 
werden sollten. Dabei wurde auch geschaut, 
ob sich durch die prognostizierte Reduzie-
rung der Verkehrsmengen und die sich daraus 
ergebende abnehmende Lärmbelastung neue 
Potenzialflächen für sensible Nutzungen (z. B. 
Wohnen) ergeben.

Datengrundlagen waren die in der Verkehrs-
untersuchung für die Bestandssituation und 
verschiedenen Planfälle ermittelten Verkehrs-
mengen. Für folgende drei Planfälle wurden 
innerhalb eines 300 m breiten Korridors ent-
lang der B 73 Prognosen schallschutzfachliche 
Betrachtungen vorgenommen (Planfall 3 wird 
von dieser Betrachtung ausgeschlossen):

Planfall 1 der Verkehrsuntersuchung:  
nach Fertigstellung der A 26 West, vierspuri-
ger Ausbau der B 73 

Planfall 2 der Verkehrsuntersuchung:  
nach Fertigstellung der A 26 West und Ost, 
vierspuriger Ausbau der B 73 

Planfall 4 der Verkehrsuntersuchung:  
nach Fertigstellung der A 26 West und Ost, 
zweispuriger Ausbau der B 73. Für den Plan-
fall 4 wurde zudem, als günstigster anzuneh-
mender Planfall, eine Variante mit Tempo 30 
entlang der B 73 untersucht. 

Lärmbelastung Bestandssituation
Im Bestandsfall liegt eine hohe Belastung 
durch den Verkehrslärm (bedingt durch Stra-
ßen- und Schienenverkehr) entlang der B 73 
in Richtung in Richtung Neu Wulmstorf vor. 
Besonders im Bereich vom ZOB Harburg bis 
zum Rehrstieg ist ein Großteil der direkten 
Bebauung von Beurteilungspegeln oberhalb 
der rechtlich anerkannten Gesundheitsgefähr-
dungsschwelle (70 dB(A) am Tag, 60 dB(A) 
in der Nacht) sehr stark lärmbelastet. Neben 
der stark ausgelasteten B 73 spielt hier die 
Bahntrasse der Niederelbebahn eine wesent-
liche Rolle bei der Geräuschbelastung der 
Bebauung.

Lärmbelastung Planfälle
Die prognostizierten Änderungen der Ver-
kehrsstärken auf der B 73 und im angren-
zenden Straßennetz durch den Bau der A 26 
führen bei Erhalt einer Vierspurigkeit (Planfälle 
1 und 2) nur zu geringfügigen Verbesserungen 
bei der verkehrsbedingten Geräuschbelastung 
im Untersuchungsraum. Teilweise ergeben 
sich auf Abschnitten der B 73 durch leicht 
steigende Verkehrsstärken (Planfall 1) ähnlich 
hohe oder leicht erhöhte Beurteilungspegel 
gegenüber der heutigen Situation (Bestands-
fall). Auch durch die Abnahme der Verkehrs-
stärken nach vollständiger Fertigstellung 

EXKURS: SCHALLSCHUTZFACHLICHE BETRACHTUNG DER B 73
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EXKURS: CHANCEN DER MAGISTRALE – ZUKUNFTSWEISENDE 

STRASSENQUERSCHNITTE FÜR DIE B 73

Mit dem Magistralengutachten B 73 wird ein 
langfristiges Zukunftsbild für die städtebau-
liche Entwicklung dieser bedeutenden Ver-
kehrsachse im Hamburger Süden entworfen. 
Vor dem Hintergrund des z. T. laufenden bzw. 
geplanten Ausbaus der Bundesautobahn 
A 26 ergibt sich für die B 73 ein erheblicher 
Umgestaltungsspielraum. Die prognostizierte 
verkehrliche Entlastung eröffnet die Möglich-
keit, die B 73 künftig als weit mehr als eine 
reine Verkehrstrasse zu begreifen und den 
Bereich schrittweise zu einem klimaangepass-
ten, stadträumlich qualitätsvollen, öffentlichen 
Raum weiterzuentwickeln.

Die integrierte Straßenraumgestaltung ist 
dabei ein zentrales Element des städtebau-
lichen Entwicklungskonzepts und berück-
sichtigt die Anforderungen von Verkehr, 
Städtebau, Freiraum und Klimaanpassung glei-
chermaßen. Die Ausarbeitungen basieren auf 
der von der Behörde für Verkehr und Mobili-
tätswende (BVM) beauftragten Verkehrsunter-
suchung zur B 73 (Verfasser: PTV GROUP), in 
welcher verschiedene Szenarien einer Spuren-
reduzierung analysiert wurden (siehe Exkurs: 
Begleitende Verkehrsuntersuchung).

Freiraumplanerische Gestaltung und Klimaan-
passung: Kernziele für eine grüne Magistrale
Aufbauend auf der Zielbildentwicklung und 
dem städtebaulich-freiraumplanerischen 
Konzept des Gutachtens wurden drei Kern-
ziele für die Anordnung von Grün- und 
Gehölzstreifen formuliert, die Grundlage 
der vertiefenden Gestaltung der Straßen-
querschnitte werden sollen.

•	Eine Allee für die Magistrale: Langfristig 
soll die B 73 durch eine kontinuierliche 
Allee zu einem erlebbaren, grünen Stra-
ßenraum transformiert werden. Die Allee 
verbessert nicht nur das Mikroklima, son-
dern trägt wesentlich zur gestalterischen 
Qualität der Magistrale bei. Die straßen-
begleitenden Gehölze schaffen durch 

unterschiedliche Arten und Anordnung 
im Zusammenspiel mit den bestehenden 
Waldflächen unterschiedliche räumliche 
Charaktere und verbessern die Orientie-
rung. 

•	Schutz und Erhalt des Bestandsgrüns: 
Bestehende Baumstrukturen entlang der 
Magistrale leisten bereits heute einen 
bedeutenden Beitrag zur Verschattung, 
Kühlung, Biodiversität und Aufenthalts-
qualität. Da sie sich über Jahre an die 
schwierigen urbanen Standortbedingun-
gen angepasst haben und funktionierende 
Lebensräume bilden hat ihr Schutz höchste 
Priorität.  

•	Neupflanzungen ergänzend zum Bestands-
grün: Wo Lücken im vorhandenen Baumbe-
stand bestehen, sollen gezielte Neupflan-
zungen erfolgen. Diese dienen nicht nur 
der Vervollständigung bestehender Struk-
turen, sondern stärken gezielt die Funktio-
nen einer klimaresilienten Magistrale: Sie 
spenden Schatten, verbessern die Aufent-
haltsqualität und unterstützen den Aufbau 
eines wahrnehmbar zusammenhängenden, 
durchgrünten Straßenraums. 

 
Grundlagen der Straßenraumgestaltung und 
drei perspektivische Regelschnitte für die B 73
Dem potenziellen Flächengewinn durch eine 
Fahrspurreduzierung stehen bei einer Neu-
gestaltung des Straßenraums vielfältige 
Anforderungen gegenüber: vom motorisierten 
Verkehr über Rad- und Fußverkehre bis hin 
zu Stadtgrün, Regenwassermanagement und 
erhöhter Aufenthaltsqualität. Innerhalb der 
vorhandenen Breiten der Straßenverkehrsflä-
che ist es in der Regel nicht möglich, sämtliche 
Anforderungen vollumfänglich umzusetzen.  
Eine Erweiterung der Straßenverkehrsfläche 
wäre mit Eingriffen auf angrenzende private 
Grundstücken verbunden und nur auf Grund-
lage von neuem Planrecht möglich. Auch 
würde sie nach den in den 1950er bis 1980er 

Jahren erfolgten Straßenerweiterungen eine 
weitere neue Dimension des Straßenraums 
schaffen und damit den Grundriss der Stadt 
ein weiteres Mal wesentlich verändern. Ziel ist 
es daher, bei einer Neugestaltung mit dem im 
Bestand zur Verfügung stehenden Straßen-
raum auszukommen und nur in begründeten 
Ausnahmefällen neue Straßenverkehrsflächen 
auszuweisen.

Für jeden einzelnen Abschnitt hat daher auf 
Grundlage der spezifischen örtlichen Gege-
benheiten und Verkehrssituation eine Abwä-
gung der unterschiedlichen Anforderungen zu 
erfolgen. Aufgrund des großen Betrachtungs-
raums des Magistralengutachtens war dieser 
detaillierte Abwägungsprozess für die Viel-
zahl unterschiedlicher Situationen innerhalb 
des Magistralengutachtens nicht möglich. Die 
konkreten Straßenquerschnitte sind in nach-
folgenden, abschnittsweisen Straßenausbau-
planungen zu erarbeiten.

Als Grundlage für die Ausarbeitung konkre-
ter Straßenquerschnitte wurde im Magis-
tralengutachten mit Fachplaner:innen und 
Fachbehörden ein „Querschnitts-Baukasten“ 
abgestimmt. Er beschreibt die Grundele-
mente des Straßenraums in drei Regelquer-
schnitten. Die Regelschnitte zeigen auf, wie 
die Anforderungen an eine klimaangepasste 
Straßengestaltung trotz Flächenkonkurrenz 
der unterschiedlichen Anforderungen in 
vielen Abschnitten umsetzbar sind und ein 
hochwertiger, klimaresilienter Umbau der 
B 73 möglich wird. Sie sind ebenso in die 
gestalterische Ausarbeitung der Lupenräume 
eingeflossen (siehe Kapitel Lupenräume). 

Die dargestellten Regelschnitte basieren auf 
folgenden Grundlagen:  

•	Berücksichtigung eines durchgängigen 
Grünstreifens (Mindestbreite 2,50 m), 
sowie eines Grünanteils von rund 15 %  
der Gesamtquerschnittsfläche zur Gewähr-
leistung einer ausreichenden Versicke-
rungsleistung, Verdunstungskühlung  
und des langfristigen Erhalts von Straßen-
bäumen (siehe BlueGreenStreets (Hrsg.) 
(2022), S. 52). 

•	Berücksichtigung der in den Hamburger 
Regelwerken für Planung und Entwurf von 
Stadtstraßen (ReStra) definierten Regel- 
und Mindestbreiten für Rad- und Fuß-
verkehrsanlagen zur Gewährleistung der 
Anforderungen an die Barrierefreiheit und 
Verkehrssicherheit sowie der Stärkung des 
Umweltverbundes (siehe Verkehrsuntersu-
chung der PTV GROUP 2024, Teil 3). 

•	Radverkehrsanlagen sollen beidseitig ent-
lang der gesamten Magistrale möglichst als 
2,75 m breite „Protected Bikelanes“ oder 
alternativ als „Kopenhagener Radwege“ in 
gleicher Breite geführt werden. Verläuft 
der Radweg hinter einem Grünstreifen 
und somit nicht direkt an der Fahrbahn 
kann ein Einrichtungsradweg im Regelmaß 
von 2,50 m zuzüglich des erforderlichen 
Sicherheitstrennstreifens (0,65 m) zu Park-
streifen hergestellt werden. 
 

•	Gehwege sind grundsätzlich mit min-
destens 2,00 m Breite anzulegen und zu 
erhalten. Wenn sie unmittelbar an die 
Fahrbahn grenzen, ist ein zusätzlicher 
Sicherheitsraum von 0,65 m vorzuse-
hen. Entsprechend den Empfehlungen 
für Fußverkehrsanlagen (EFA) ist diese 
Breite in stark frequentierten Bereichen, 
etwa vor Erdgeschossnutzungen oder an 
Haltestellen, zu erhöhen, damit sich auch 
zwei mobilitätseingeschränkte Personen 
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Dieses Konzept setzt die städtebaulichen 
Entwicklungsziele auf der funktionalen Ebene 
um und formuliert die zukünftigen Nutzungs
schwerpunkte entlang der Magistrale. Die 
gewählten Gebietskategorien Wohnen, Gewer-
be, gemischte Nutzungsstruktur, Freiraum 
und Gemeinbedarf sind dabei deutlich grober 
gehalten als die Gebietskategorien der Bebau-
ungsplanung nach Baunutzungsverordnung 
und lassen so Spielraum für eine weitere 
Konkretisierung der Funktionen in nachfolgen-
den Planungsschritten. Hybride Formen von 
Wohnen und Gewerbe und neue Instrumente 
der Mobilitätswende (z. B. Mobility Hubs) sind 
in die Überlegungen mit einbezogen.

Die Darstellungen des Funktionalen Konzeptes 
berücksichtigen in weiten Teilen die vorhande-
nen Nutzungen. Eine veränderte Darstellung 
zukünftiger Nutzungen erfolgt:

•	in den Umstrukturierungsbereichen. 

•	in Bereichen, in denen das Wohnen nicht 
durch die Festsetzungen eines Bebauungs-
plans abgesichert ist und absehbar keine 
gesunden Wohnverhältnisse nachgewiesen 
werden können. Dieses betrifft insbeson-
dere die Grundstücke zwischen B 73 und 
Bahnstrecke, die keine ausreichende Tiefe 
zur Herstellung eines Baublocks mit lärm-
abgewandter Seite zum Hofinnenbereich 
aufweisen. Für diese Bereiche erfolgt die 
Darstellung einer gewerblichen Nutzung. 

•	in Wohnlagen, in denen eine Wohnnutzung 
durch die Festsetzungen eines Bebauungs-
plans abgesichert ist. Wenn diese aufgrund 
der guten Erschließung und der vorhan-
denen Lärmemissionen sich jedoch ins-
besondere auch für gewerbliche Nutzun-
gen eignen, erfolgt die Darstellung einer 
gemischten Baustruktur.

Bereiche der baulichen und
funktionalen Umstrukturierung:

Die Umstrukturierungsbereiche weisen im 
Bestand häufig eine geringe bauliche Ausnut-
zung und eine dem Standort nicht angemes-
sene Nutzungsstruktur auf. Hier ergeben sich 
besondere Potenziale zur funktionalen und 
baulichen Weiterentwicklung im Sinne einer 
besseren Flächenausnutzung und der formu-
lierten Zielbilder. Schwerpunkte der Umstruk-
turierung befinden sich an den bestehenden 
S-Bahnhöfen Neugraben und Neuwiedenthal 
und einem möglichen zusätzlichen S-Bahn-
halt Bostelbek, an den in Streulage verteilten 
eingeschossigen Discounterstandorten sowie 
östlich und westlich der Autobahn A 7 und an 
der Buxtehuder Straße in Heimfeld. 

Bereiche mit Nutzungs-
schwerpunkt Wohnen:

Hierbei handelt es sich überwiegend um 
Bestandswohngebiete südlich der B 73 sowie 
im westlichen Abschnitt, in welchem die B 73 
in größerem Abstand zu den Bahngleisen 
verläuft, und auch nördlich der B 73. Neue 
Flächen mit dem Schwerpunkt Wohnen finden 
sich abseits der B 73 in den großen Neubau-
quartieren Fischbeker Heidbrook und Fischbe-
ker Reethen.

Bereiche mit Nutzungsschwerpunkt 	
	           gemischte Nutzungsstruktur:
Vielfältig genutzte Quartiere sind der Schlüs-
sel zu einer lebenswerten Magistrale. In 
vielen Abschnitten gibt es bereits heute eine 
gemischte Nutzungsstruktur. Vorhandene 
Entwicklungspotenziale entlang der B 73, die 
zukünftig Wohnen und Arbeiten an einem Ort 
kombinieren können, werden gefördert, um 
die Urbanität einzelner Quartiere entlang der 
Magistrale zu stärken. Hier ist insbesondere 
die Weiterentwicklung gewerblicher Bereiche 

in städtebaulich integrierten Lagen in fußläu-
figer Entfernung (600 m) zu vorhandenen und 
möglichen S-Bahnhaltestellen (Neugraben, 
Neuwiedenthal und Bostelbek) zu gemischten 
Quartieren aus urbanem Wohnen und gewerb-
lichen Nutzungen mit hoher baulicher Dichte 
zu nennen. Kleinere „Streulagen“ von festge-
setzten Gewerbegebieten, weisen bereits im 
Bestand mit dem Wohnen kompatible Nutzun-
gen auf. Sie können im Sinne einer kompakten
Entwicklung zu städtebaulich gemischten und
verdichteten Lagen weiterqualifiziert werden.

Bereiche mit Nutzungs-
schwerpunkt Gewerbe:

Gewerbe spielt eine wichtige Rolle an der 
B 73. Auch in Zukunft sollen Gewerbestand-
orte für unterschiedliche gewerbliche Nut-
zungen und Betriebe, urbane Produktion 
oder Büronutzungen als Teil einer gemischten 
Nutzungsstruktur oder in Bereichen mit dem 
Nutzungsschwerpunkt Gewerbe weiterentwi-
ckelt und profiliert werden. Ein neuer Stand-
ort für das Gewerbe wird im Neubaugebiet 
Fischbeker Reethen entstehen. Im Bestand 
kommt der Ausweitung des Gewerbestand-
ortes Waltershofer Straße, Stader Straße von 
der Waltershofer Straße bis östlich der A 7 
und der Weiterentwicklung dieses Bereiches 
zu einer attraktiven urbanen Gewerbemeile 
eine besondere Bedeutung zu. Im Bereich Bos-
telbek ergänzen Gewerbeflächen an der B 73 
die nördlich der Bahn in zweiter Reihe gelege-
nen vorhandenen und geplanten Technologie-
standorte und machen diese im Stadtgefüge 
sichtbar. Der Bereich an der Buxtehuder 
Straße östlich der Lauenbrucher Straße bleibt 
als Gewerbelage erhalten. 

Standorte für den Gemeinbedarf:
Dargestellt sind bestehende und geplante 
Standorte für eine Gemeinbedarfsnutzung. 

Nutzungsschwerpunkt Freiraum 
an zentralen Grünachsen:

Die bestehenden wertvollen Landschafts-
typen, insbesondere die Geest- und Marsch-
landschaften, grenzen unmittelbar an die 
B 73 und übernehmen eine zentrale Rolle für 
die Lebensqualität im Stadtraum. Als bedeu-
tende Naherholungs- und Aufenthaltsräume 
für die angrenzenden Quartiere sollen diese 
Landschaften langfristig geschützt, erhalten 
und gepflegt werden. Im Zuge der gestalte-
rischen und funktionalen Weiterentwicklung 
der B 73 können zentrale Freiräume wie der 
Schwarzenbergpark, der Meyers Park sowie 
die Grünfläche am Rehrstieg durch qualifizie-
rende Maßnahmen nachhaltig aufgewertet 
werden. Ergänzt wird das Freiraumangebot 
unter anderem durch einen neu entstehenden 
Grünzug entlang der Lauenbrucher Straße 
sowie durch zusätzliche Grünstrukturen am 
Moorburger Bogen.

Regenrückhaltebecken:
Im Funktionalen Konzept ebenfalls dargestellt 
sind bestehende Flächen für Regenrückhalte-
becken entlang der B 73. Sie leisten einen 
zentralen Beitrag zum sicheren Umgang mit 
Starkregenereignissen. Angesichts der Über-
flutungsgefährdung einzelner Bereiche ent-
lang der B 73 ist ihre Funktion als technische 
und landschaftliche Infrastruktur von beson-
derer Bedeutung. Die bestehenden Anlagen in 
Sandbek, Neugraben und am Jägerhof an der 
Autobahnausfahr Heimfeld sollen langfristig 
gesichert und gestalterisch in das Freiraum-
system integriert werden. Darüber hinaus ist 
der Umgang mit den dargestellten starkre-
gengefährdeten Bereichen in nachfolgenden 
konzeptionellen Planungen besonders zu 
berücksichtigen.

*Karte Funktionales Konzept siehe Anlage 8

FUNKTIONALES KONZEPT
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Im Stadträumlich-Freiraumplanerischen Kon-
zept werden die formulierten Entwicklungs-
ziele in ein räumlich-strategisches Konzept 
übertragen. Hier werden besonders dynami-
sche Orte der Magistrale, die Schwerpunkt-
räume mit besonderen Handlungsbedarfen, 
dargestellt und beleuchtet. Das Konzept 
dient als Kommunikationsinstrument und soll 
Anreize für zukünftige städtebauliche Ent-
wicklungen setzen.

Die Entwicklung neuer Stadtbausteine zielt 
darauf ab, die Nutzungsdichte entsprechend 
dem formulierten Zielbild in den entsprechen-
den Bereichen zu erhöhen und zugunsten 
einer gemischten Nutzungsstruktur zu stär-
ken. Insbesondere in den Stadtteilen Neugra-
ben und Neuwiedenthal entstehen gemischte 
Stadtbausteine, die lärmangepasste Typolo-
gie- und Nutzungsverteilungen vorschlagen. 

Entprechend dem Ziel einer klimagerechten 
Entwicklung, stellen Baufelder mit erheblichem 
Grünanteil sicher, dass qualitative und klima-
angepasste Quartiere entlang der B 73 entwi-
ckelt werden können. Dies bezieht sich auf alle 
neuen Baufelder, die Wohnanteile besitzen. 
Für die gewerblichen Baufelder wird eben-
falls das Ziel verfolgt, die Versieglungsgrade 
niedrig zu halten.

Durch die Schaffung geschlossener Raum-
kanten zur B 73 wird der Straßenraum in den 
städtischen Abschnitten räumlich gefasst und 
das städtebauliche Erscheinungsbild opti-
miert. Die Umstrukturierungsbereiche rücken 
mit ihren Raumkanten an die B 73 heran und 
prägen den angrenzenden Straßenraum. In 
anderen, nicht so städtisch geprägten Berei-
chen soll die charakteristische kleinteilige, 
aufgelockerte Bebauung erhalten werden.

Die Einrichtung aktiver Erdgeschosse fördert 
die Entwicklung gemischt genutzter Quartiere 
entlang der Magistrale. Durch nach außen 
orientierte Nutzungen und eine qualitätsvolle 

Gestaltung des angrenzenden öffentlichen 
Raums entstehen lebendige Stadträume mit 
hoher Aufenthaltsqualität. Insbesondere 
in den zentralen und stark frequentierten 
Bereichen – etwa im Zentrum Neugraben, am 
S-Bahnhof Neuwiedenthal sowie in Bostelbek 
und an der Buxtehuder Straße – sollen so 
urbane Impulse gesetzt werden.

Innerhalb der neu geplanten Stadtquartiere 
dienen Gewerberiegel auch als baulicher 
Lärmschutz gegenüber der Bahntrasse. Darü-
ber hinaus sollen insbesondere geschlossene 
Blockstrukturen mit ruhigen Innenhofzonen 
und angepasste Wohngrundrisse geplant wer-
den, die auf die Emissionen reagieren. Für die 
bestehenden Wohnquartiere in dem schmalen 
Streifen zwischen B 73 und Bahntrasse könn-
ten ggf. rückwärtige ergänzende Baustruktu-
ren, z. B. in Form von Nebengebäuden, einen 
möglichen baulichen Lärmschutz darstellen. 
Diese Möglichkeiten sind standortbezogen 
weiter zu untersuchen.

Der Bahnhofsvorplatz Neugraben schafft 
eine attraktive räumliche Vernbindung zwi-
schen dem nördlich gelegenen Wohnquartier 
Vogelkamp und dem Neugrabener Zentrum. 
In Neuwiedenthal wird die Verbindung zwi-
schen Stadt und Natur durch eine attraktive 
Verbindung vom nördlichen der Bahnstrecke 
gelegenen Nahversorgungszentrum über den 
südlichen Bahnhofsplatz und Rehrstieg zum 
Landschaftseingang in die Neugrabener Heide 
nördlich der B 73. 

Die Nord-Süd-Freiraum- und Wegeverbindun-
gen werden insbesondere in Fischbek, Neugra-
ben, Bostelbek und Heimfeld gestärkt. Durch-
gehende grüne Wegeverbindungen sollen die 
Barrierewirkung der B 73 minimieren und 
neue Verknüpfungen zwischen den angren-
zenden Quartieren und den Freiräumen zu 
schaffen. Als neue Verbindung wird beispiels-
weise das grüne Parkband entlang der Lau-
enbrucher Straße dargestellt, welches sich als 

verbindende Achse vom Schwarzenbergpark 
bis zum Bostelbeker Hauptdeich erstreckt. 
Dieses kann ein wichtiger zukünftiger 
Ansatzpunkt bei einer perspektivischen  
Weiterentwicklung der Seehäfen sein.

Um den Herausforderungen zunehmender 
Starkregenereignisse zu begegnen, sind in 
besonders betroffenen Bereichen Maßnahmen 
zur Starkregenvorsorge vorzusehen. Diese 
dienen dem Schutz der Quartiere und erhöhen 
die Resilienz gegenüber zukünftigen klimati-
schen Belastungen.

Die Landschaftseingänge entlang der B 73 
sollen künftig sichtbar ausgebildet und gestal-
terisch akzentuiert werden. Als markante 
Übergänge in die umgebende Landschaft fun-
gieren sie als Auftakte ins Grüne und stärken 
die Erlebbarkeit der angrenzenden Freiräume. 

Neue Straßenbäume, ökologische Grünverbin-
dungen sowie neue und aufgewertete Parkan-
lagen leisten einen Beitrag zur Durchgrünung 
der Magistrale. 

Eine mögliche neue S-Bahnstation Bostel-
bek würde den Einzugsradius des südlichen 
Hamburger S-Bahnnetzes erweitern und die 
Lücke zwischen Heimfeld und Neuwiedenthal 
schließen. Neben dem Krankenhaus Maria Hilf 
und bestehenden Wohnlagen würden von der 
Station auch bereits vorhandene und geplante 
arbeitsplatzintensive Nutzungen nördlich der 
Bahn profitieren. Die Realisierungsmöglich-
keiten einer solchen Station ggf. am Standort 
des aufgegebenen Bahnhofs Bostelbek, sind 
weiter zu untersuchen.

*Karte zum Stadträumlich-Freiraumplanerischen Konzept 
siehe Anlage 9

STADTRÄUMLICH-FREIRAUMPLANERISCHES KONZEPT
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Eckdaten Phase 1

Fläche: 14,8 ha

BGF Neubau Wohnen: 50.934 m²

BGF Neubau Gewerbe: 67.921 m²

BGF Neubau Sondernutzung: 9.712 m2

BGF Neubau Gesamt: 128.567 m2

Der ruhende Verkehr könnte über eine Quar-
tiersgarage organisiert werden, die auch die 
Kundenverkehre aufnimmt.

Weiter westlich werden Flächen aktuell als 
möglicher Standort für einen Busbetriebs-
hof geprüft. Daran anschließend könnte nach 
Westen ein weiterer vier- bis fünfgeschossiger 
Block mit gemischten Nutzungsstrukturen 
sowie einem zur Bahn gerichteten Gewerbe-
komplex entstehen. Südlich der B 73 sind wei-
tere Wohnhöfe vorgesehen. Die entlang der 
B 73 dargestellte Bebauung setzt Raumkanten 
an der Magistrale und würde Platz für „aktive 
Erdgeschossnutzungen“ (z. B. Einzelhandel, 
Dienstleistungen, Gastronomie) bieten, die zu 
einer Belebung des Straßenraumes beitragen 
könnten. Ein höheres Gebäude am östlichen 
Ende des Lupenraums würde als Landmarke 

einen städtebaulichen Akzent am östlichen 
Eingang zum Neugrabender Zentrum setzen.

Es wird vorgeschlagen, den Bahnhofsvorplatz 
durch ein neues Gebäude im Westen räumlich 
zu fassen. Im Erdgeschoss könnten Fahrrad-
stellplätze untergebracht werden. Die vorhan-
dene Fußgängerbrücke vom östlichen Bahn-
hofsausgang über die B 73 zur Marktpassage 
ist zugunsten der Aufenthaltsqualität und 
funktionalen Aufwertung der Neugrabener 
Bahnhofstraße in der Darstellung nicht mehr 
vorgesehen. Stattdessen würde zur Erschlie-
ßung des Bahnhofs eine barrierefreie Rampe 
von der oberen Bahnsteigebene auf den Platz 
am Busbahnhof führen. Entlang der Neugra-
bener Bahnhofstraße könnte ein begrünter 
Boulevard mit aktiven Erdgeschossnutzun-
gen entstehen, der vom Bahnhof in Richtung 

Marktpassage führt. Bestehende wertvolle 
Baumbestände blieben erhalten und würden 
durch gezielte Neupflanzungen ergänzt. Am 
westlichen Bahnhofseingang könnte eine 
großzügige Treppenanlage mit barrierefreien 
Rampenanlage zum westlichen Bahnsteig-
zugang und dem Wohngebiet Vogelkamp 
entstehen.

32	 Lupenraum Neugraben | Lageplan Phase 1
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In dieser beispielhaften Perspektive sind neue 
Baumreihen entlang der B 73 zu erkennen, die 
wesentlich zur Verbesserung des Mikroklimas 
im Straßenraum beitragen, da sie Regen-
wasser aufnehmen  und speichern sowie für 

In dieser Perspektive markiert ein städtebauli-
cher Hochpunkt (Landmarke) an der Kreuzung 
Cuxhavener Straße - Süderelbebogen den 
Beginn des Neugrabener Zentrums.

wohltuende Beschattung sorgen können. Eine 
Reduzierung der B 73 auf zwei Fahrspuren 
würde Raum für breite Fuß- und Radwege 
sowie hochwertige Freiräume schaffen.

33	 Lupenraum Neugraben | Perspektive der Kreuzung Cuxhavener Straße/Neugrabener Bahnhofsstraße 35	 Lupenraum Neugraben | Perspektive Cuxhavener Straße

34	 Lupenraum Neugraben | Schnitt Phase 1
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Eckdaten Phase 2

Fläche: 14,8 ha

BGF Neubau Wohnen: 50.934 m²

BGF Neubau Gewerbe: 79.768 m²

BGF Neubau Sondernutzung: 9.712 m2

BGF Neubau Gesamt: 140.414 m2

37	 Lupenraum Neugraben | Lageplan Phase 2

36	 Lupenraum Neugraben | Schnitt Phase 2
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Eckdaten

Fläche: 7,7 ha

BGF Neubau Wohnen: 35.954 m²

BGF Neubau Gewerbe: 11.817 m²

BGF Neubau Sondernutzung: 7.118 m²

BGF Neubau Gesamt: 54.889 m²

Eine verbesserte Wegebeziehung vom Bahn-
hof Neuwiedenthal in die Neugrabener Heide 
würde das vorhandene, in Nord-Süd-Richtung 
verlaufende grüne Wegenetz zwischen den 
Landschaftsräumen Moorgürtel und Neu-
grabener Heide weiter stärken.  Als „Einstieg“ 
in die Wegeverbindung und zur Stärkung des 
Biotopverbundes wird zwischen B 73 und 
Rehrstieg eine naturnah gestaltete Grünanlage 
mit Spielangeboten, artenreicher Bepflanzung 
und verbesserten Wegeverbindungen über die 
B 73 hinweg bis zur Geestkante vorgeschla-
gen. So wäre auch der Siedlungsraum Neu-
wiedenthal noch besser an die Neugrabener 
Heide als attraktives, fußläufig erreichbares 
Naherholungsgebiet angebunden.

Das Umfeld bestehender S-Bahnhaltestellen 
ist aufgrund der guten Anbindung an den 

öffentlichen Personennahverkehr besonders 
für eine Nachverdichtung mit Wohnungsbau 
geeignet. 

Am Kleinfeld könnten auf einer zurzeit für 
Stellplätze und Garagen genutzten Fläche 
neuer Wohnungsbau und eine Quartiers-
garage entstehen. In der Quartiersgarage 
könnten auch die Feuerwehr und die am 
Bahnhof nicht mehr vorgesehenen Parklätze 
einen neuen Standort finden. Auch für den 
überwiegend nur eingeschossig bebauten 
Bereich nördlich der Bahnstrecke, am Strie-
penweg, wird eine verdichtete Baustruktur 
mit gewerblichen Nutzungen im Erdgeschoss 
(z. B. Einzelhandel) und Wohnungen in den 
Obergeschossen vorgeschlagen. Ein aus-
reichender Lärmschutz wäre hierbei durch 
geeignete Maßnahmen sicherzustellen. 

Eine Reduzierung der B 73 auf zwei Fahrstrei-
fen würde Raum für breite Geh- und Rad-
wege und mehr Aufenthaltsqualität schaffen. 
So könnte ein klimaangepasster Stadtraum 
entstehen, der Mobilität, Wohnen und Natur 
miteinander verbindet.

41	 Lupenraum Neuwiedenthal | Lageplan
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42	 Lupenraum Neuwiedenthal | Perspektive der Kreuzung Cuxhavener Straße/Rehrstieg 44	 Lupenraum Neuwiedenthal | Perspektive Rehrstieg

43	 Lupenraum Neuwiedenthal | Schnitt
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Eckdaten

Fläche: 4,9 ha

BGF Neubau Wohnen: 9.540 m²

BGF Neubau Gewerbe: 38.480 m²

BGF Neubau Sondernutzung: 4.567 m²

BGF Neubau Gesamt: 52.587 m²

Zwischen dem Moorburger Bogen und der 
Straße Zum Fürstenmoor könnte ein zusam-
menhängender Gewerbestreifen entstehen, 
der eine klare Raumkante zur Stader Straße 
bildet. An der Einmündung zum Moorburger 
Bogen wird die Akzentuierung durch ein höhe-
res Gebäude als städtebauliche Landmarke 
vorgeschlagen. In dem Gewerbestreifen 
könnten ein neuer Bahnhof und ein Mobility 
Hub als Umsteigeknoten für Pendler:innen 
integriert werden. Die Bahnhofsvorplätze 
könnten mit Baumpflanzungen und schattigen 
Sitzbereichen als Orte mit Aufenthaltsquali-
tät gestaltet werden. Westlich der Straße Zum 
Fürstenmoor und des Gebäudes des ehe-
maligen Parkhotels könnte sich eine vier- bis 
fünfgeschossige Blockstruktur entwickeln und 
mit gewerblichen oder wohnbaulichen Nut-
zungen gefüllt werden. Aufgrund der geringen 

Grundstückstiefen zwischen B 73 und Bahn-
strecke sind an dieser Stelle lärmangepasste 
Bautypologien (inkl. intelligent zonierter Woh-
nungsgrundrisse) notwendig.

Östlich des Moorburger Bogens wird 
eine Grünfläche mit einem Baumhain 
vorgeschlagen. Diese würde den bisher unzu-
reichend gestalteten Abschnitt des Zweiten 
Grünen Rings in Richtung Meyers Park ver-
bessern und die Biodiversität im Stadtraum 
erhöhen. Ein nördlich der Bahnstrecke dar-
gestellter, in die Landschaft integrierter 
Retentionsbodenfilter könnte in dem durch 
Starkregen gefährdeten Abschnitt der B 73 
für Regenwasserrückhalt und ökologische 
Aufwertung sorgen. 

Im Bereich des Knotenpunkts KP964 (Moor-
burger Bogen) bleibt der vierspurige Ausbau 
der B 73 aufgrund verkehrlicher Notwendig-
keiten voraussichtlich auch zukünftig erhal-
ten. Weiter westlich würde eine Reduzierung 
auf zwei Spuren Raum für sichere Geh- und 
Radwege und eine insgesamt höhere Aufent-
haltsqualität im Straßenraum schaffen.

48	 Lupenraum Bostelbek | Lageplan



70 71Städtebauliches EntwicklungskonzeptMagistralengutachten B 73

49	 Lupenraum Bostelbek | Perspektive der Kreuzung Stader Straße/Moorburger Bogen 51	 Lupenraum Bostelbek | Perspektive der Kreuzung Stader Straße/Zum Fürstenmoor

50	 Lupenraum Bostelbek | Schnitt
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Diese Raumkante wird durch ein in Nord-Süd-
Richtung verlaufendes grünes Parkband auf 
Höhe der Lauenbrucher Straße gegliedert. Das 
zentrale Parkband würde das Quartier mit 
dem Schwarzenbergpark und den Harburger 
Seehäfen verknüpfen. Neben der Freiraum-
funktion könnte es auch Aufgaben der Regen-
wasserbewirtschaftung übernehmen. 

Die dargestellten beispielhaften Gewerbehöfe 
bieten Raum für Wende- und Ladeflächen und 
könnten für unterschiedlichste gewerbliche 
Nutzungen funktional organisiert werden. 
Die teils gestaffelten nördlichen Gewerbe-
bauten könnten als baulicher Lärmschutz für 
die südlich angrenzenden Nutzungen dienen. 
Durch eine rein gewerbliche Nutzung der 
Flächen östlich der Lauenbrucher Straße soll 
sich das Gewerbe an dieser Stelle weitgehend 

uneingeschränkt entwickeln können.  Ob mög-
licherweise einzelne Flächen zum Parkband 
hin, wie in der Variante dargestellt, auch eine 
Wohnnutzung aufnehmen könnten, wäre wei-
ter zu prüfen. 

Zur Stärkung der Wohnnutzung und Ver-
vollständigung des zwischen B 73 und 
Grumbrechtstraße gelegenen Wohnblocks 
könnte auf einer aktuell gewerblich genutz-
ten Fläche westlich des Schwarzenbergparks 
neuer Wohnraum entstehen. Östlich der 
Unterelbestraße gibt es im Bereich zur Bahn-
strecke aktuell kleinteilige gewerbliche Nut-
zungen, teilweise in gestapelten Containern. 
Für das Areal wird eine städtebauliche Nach-
verdichtung und die Ansiedlung weiterer krea-
tiver Nutzungen im Sinne einer „Kreativgasse“ 
vorgeschlagen.

Bei einer Reduzierung der Fahrspuren ent-
lang der Buxtehuder Straße könnte Raum für 
breitere Geh- und Radwege und die Integ-
ration von Grün- und Versickerungsflächen 
entstehen. 

Eckdaten

Fläche: 9,7 ha

BGF Neubau Wohnen: 24.662 m2

BGF Neubau Gewerbe: 79.795 m²

BGF Neubau Sondernutzung: 0 m2

BGF Neubau Gesamt: 104.457 m²

55	 Lupenraum Buxtehuder Straße | Lageplan
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56	 Lupenraum Buxtehuder Straße | Perspektive Buxtehuder Straße 58	 Lupenraum Buxtehuder Straße | Perspektive Lauenbrucher Straße

57	 Lupenraum Buxtehuder Straße | Schnitt
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